
 
 

Stellungnahme zur Nicht-Fortsetzung des Aktionsplans „Queer 
leben“ 

26.03.2026 

Die Bundeskonferenz der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten an Hochschulen 
(bukof) ist die geschlechterpolitische Stimme im wissenschafts- und hochschulpoliti-
schen Diskurs. In der bukof sind alle verbunden, die Struktur und Kultur von Hoch-
schulen in Deutschland geschlechtergerecht gestalten. 

Als bukof begreifen wir die Entscheidung der Bundesregierung, den nationalen Akti-
onsplan „Queer leben – für Akzeptanz und Schutz sexueller und geschlechtlicher Viel-
falt“ nicht fortzusetzen und lediglich als Projekt der vergangenen Legislaturperiode zu 
deklarieren, als verantwortungslos. In einer Zeit, in der queerfeindliche Hasskrimina-
lität zunimmt und rechte Kräfte gezielt gegen geschlechtliche und sexuelle Vielfalt 
mobilisieren, ist dieser Schritt ein fatales politisches Signal – auch und gerade für 
Hochschulen als Orte von Bildung, Forschung und demokratischer Kultur. 

Der Aktionsplan bildete den einzigen ressortübergreifenden bundesweiten Rahmen, 
der explizit auf die Verbesserung der Lebenssituation queerer Menschen in Deutsch-
land zielte. Viele seiner zentralen Vorhaben, etwa im Bereich Diskriminierungsschutz 
oder beim Ausbau queersensibler Strukturen, blieben unvollendet. Statt hier mit ei-
nem nachhaltigen Folgeprozess anzuknüpfen, erklärt die Bundesregierung den Akti-
onsplan nun für „planmäßig abgeschlossen“ und entzieht damit queerer Bildungsar-
beit auf Bundesebene die notwendige Verbindlichkeit und Perspektive. 

Aus hochschulpolitischer Sicht wiegt dieser Rückschritt besonders schwer: Hochschu-
len sind zentrale Räume der Wissensproduktion und des Wissenstransfers. Sie spielen 
damit eine bedeutende Rolle in der politischen Bildung und dienen als Grundlage für 
gesellschaftliche Aushandlungsprozesse. Der Aktionsplan und daran anknüpfende 
Empfehlungspapiere der LSBTIQ*-Verbände sahen im Handlungsfeld Bildung aus-
drücklich Maßnahmen vor, die queersensible Bildungsarbeit in Schule, Hochschule 
und Erwachsenenbildung strukturell stärken sollten, bspw. die Empfehlung zur Aus-
weitung von Anlaufstellen oder die Förderung von Projekten gegen LSBTIQ*-Feind-
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lichkeit in Bildungseinrichtungen. Für den Hochschulbereich ist es besonders schwer-
wiegend, dass damit die in Aussicht gestellte Förderung von Forschungsprojekten und 
begleitenden Studien wegfällt. Diese Maßnahmen hätten die Hochschullandschaft 
fachlich unterstützt und insbesondere in Zeiten von rechten Angriffen auf Gender & 
Queer Studies Lücken in Forschung, Lehre, Kunst und Kultur schließen können.  

Hochschulen brauchen eine klare politische Rückendeckung, um queerfeindlichen 
Tendenzen und Angriffen entschieden entgegenzutreten, queere Forschung und 
Lehre zu stärken sowie ihren Studierenden und allen Hochschulangehörigen diskrimi-
nierungsfreie Bildungswege, Arbeitsbedingungen und ein respektvolles Miteinander 
zu ermöglichen. Die Nicht-Fortsetzung des Aktionsplans „Queer leben“ ist ein Schritt 
in die entgegengesetzte Richtung.  

Wir schließen uns den Organisationen der LSBTIQ*-Community an, die die Bundesre-
gierung auffordern, den Aktionsplan nicht auslaufen zu lassen, sondern seine Maß-
nahmen verbindlich weiterzuführen und zu verstetigen. Dies schließt aus unserer 
Sicht eine verbindliche Zuständigkeit des Bundes für queersensible Hochschulpolitik 
sowie eine enge Kooperation mit Ländern und Hochschulen ein.  

Queeres Leben ist Teil der demokratischen Gegenwart an Hochschulen und überall – 
seine Sicherung darf keine Frage vergangener Legislaturperioden sein. 

 

Mehr zum Thema 
Bundesverband Trans* (o. J.): Stellungnahme des Bundesverband Trans* „Queer le-
ben!“ Aktionsplan der Bundesregierung für Akzeptanz und Schutz sexueller und ge-
schlechtlicher Vielfalt. 

Bundesregierung (o. J.): „Queer leben“ - Aktionsplan der Bundesregierung für Ak-
zeptanz und Schutz sexueller und geschlechtlicher Vielfalt. Berlin. 

LSVD⁺ – Verband Queere Vielfalt (2026): Bundesregierung begreift Aktionsplan 
„Queer Leben“ als abgeschlossen – LSVD: Aktionsplan ist wichtiger denn je. Presse-
mitteilung vom 16.01.2026.  

Campact (o. J.): Campact (o. J.): Aktionsplan „Queer leben“ zurückholen! Online-Pe-
tition.  

  

https://www.bundesverband-trans.de/wp-content/uploads/2022/09/2022_09_13_NAP-Entwurf-BVT-Stellungnahme-final.pdf
https://www.bundesverband-trans.de/wp-content/uploads/2022/09/2022_09_13_NAP-Entwurf-BVT-Stellungnahme-final.pdf
https://www.bundesverband-trans.de/wp-content/uploads/2022/09/2022_09_13_NAP-Entwurf-BVT-Stellungnahme-final.pdf
https://www.lsvd.de/media/doc/12772/aktionsplan-queer-leben-data.pdf
https://www.lsvd.de/media/doc/12772/aktionsplan-queer-leben-data.pdf
https://www.lsvd.de/de/ct/16161-Bundesregierung-begreift-Aktionsplan-Queer-leben-als-abgeschlossen
https://www.lsvd.de/de/ct/16161-Bundesregierung-begreift-Aktionsplan-Queer-leben-als-abgeschlossen
https://weact.campact.de/petitions/aktionsplan-queer-leben-zuruckholen/
https://weact.campact.de/petitions/aktionsplan-queer-leben-zuruckholen/
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